
Rehabilitierung von falsch Beschuldigten  

Eine Vermutung, die eindeutig als falsch bezeichnet werden kann, kann unterschiedliche Ursachen 
haben: 

 Eine Person wurde bewusst durch eine andere Person falsch beschuldigt, um dieser zu 
schaden. Handelt es sich bei der Person, die falsch beschuldigt hat, um Kinder oder 
Jugendliche, so besteht hier die Pflicht, die Situation und die daraus resultierenden Folgen 
mit den betroffenen Kindern oder Jugendlichen zu bearbeiten und ein Problembewusstsein 
zu entwickeln. Handelt es sich um eine erwachsene Person, kommen u. a. strafrechtliche 
Maßnahmen in Betracht. 
 

 Es können aber auch Äußerungen und/oder Beobachtungen falsch interpretiert worden sein. 
Diese Fehlinterpretationen müssen transparent und unmissverständlich aufgeklärt werden. 
 

Zu einer Rehabilitierungsstrategie gehören: 

 Sensibilisierung aller Beteiligten für die Folgen von Falschbeschuldigungen für die 
betroffenen Personen und die Organisation. 
 

 Unterstützungsmaßnahmen zur Wiedereingliederung der zu Unrecht Beschuldigten am 
Arbeitsplatz. 
 

 Bereitstellung eines angemessenen anderen Arbeitsplatzes für den Fall, dass die 
Wiedereingliederung am selben Arbeitsplatz nicht möglich ist oder die  
Mitarbeitenden das wünschen. 
 

 Erkennen der Motivlage und des dahinterliegenden Bedürfnisses der Beteiligten, die die 
Falschbeschuldigung erhoben haben. 
 

 Erkennen und Einordnung der Fehlinterpretationen im Meldungsfall ohne Sanktionierung der 
meldenden Person. 
 

 Klarstellung, dass es sich um Fehlinterpretationen gehandelt hat, gegenüber dem Kreis der 
Personen, die von der Falschbeschuldigung erfahren haben. 
 

Bei allen Vermutungsäußerungen, die nicht aufklärbar sind, weil Aussage gegen Aussage steht, 
müssen Rehabilitierungsmaßnahmen greifen. 

Nach Vorlage aus der Handreichung zum Rahmenschutzkonzept der Ev. Kirche im Rheinland 

 


